
über die Psycho Stik Orientierende und der KOonstitution und Verhaltensweise
Kenntnis des Zöglings und über den erdlicher Rahmen kginer oft schick-

der psychologischen Tests. 143 enlegt l;fifaften, schweren Umgebung. Gegen eine
die chülreife; Ausschöpfung ler Beg.  a- enspefrung der Selbstwerdung Selbst-
bisi reserven; die Intelligenz \' Pseudo- entfaltung durch Zwang, SMUS, feh-
Debilität, die Struktur der Psychopäthologie; lender oder angemaßter Aüutorität, ge en
Üdie Erziehungsschwierigkeiten in der Sicht Vorbildversäagung, Kontaktarmuft oder 1N-
der Eltern und auch die Vaterlosigkeit. Er e reagiert der ugendliche mir Nega-
beschließt die emenT: mit der Behand- üv:  1SMUS, Aggression und ellion. Jugend-

>.!‚ mMgefühls in pathologischer K Sehnen geht nach Selbstwerdung und
heil-päda:  er Praxis, mit einer ein- Selhstverwirkli h ebenssinngebung
gehenden Beleuichtung q psychologischen und beruflicheAusbil ung: Das Zurückhal-
Ge:  äch mit. den Eltern und etzten Endes die Stagnation dieser Individuation führt
mit ner Reflexion über U1 bei Jüugendlichen Notwehr, 71 passivenerfolg der psychologischen Beratung und ıdersta: zeig! an extremen Fällen, oft

in einer Art Schwarz-Weiß-Malerei, diesen
Das Buch stellt eine „harmonische Synthese verhängnisvollen Verlauf. Kriminelles Ver-
von itisch geläuterter Wissenschaftlichkeit ist dann nicht seiten ein Notsignal
mit reflexiv urchdachter, praktischer Ver- der twicklung, das 5ymptom einer pSychi-

schen Entfaltungsstörung.N!  a anität” dar. GSel liegt
der dialektischen und arialytischen Be- Ie folgenden charakteristischen Analysen

aus dem tatsächlichen Leben machen Schwer-landiung der Prohleme ınter sorgfältigem
Hinweis auf die entsprecdiende Literatur. Da- punkte ahrenmomente in der Ent-
n regt Vor allem eiıne Vertiefung der sichtbär. D wird Diebstahl 21n
aufgegriffenen roblematik n wirkt Liebesersäatz auf Umwegen, die Folge iner
steuernd das erziehliche Gespräch frustrierten Liebessehnsucht {) wird N] i

selten 221n TimıneNes Experiment Äus-REVERS WILHELM JOSBF, Frustriette Ju- Aru der Stagnation der Werdensnot.gend. l, Fälle und Situationen. (Newues B egi1ner metaphysischen Basis, da's Er-
Fomum. Das Bild des Menschen in der Wis- leben Seiner Welt des metaphy-enschaft, V, W. J. Revers und ebser. sischen aheimseins, außert sich oft in mo-

9,) T; Salzburg 1969, äalischer Selbstzerstörung. Ohne Vorbild des
5 120.—,; Vaters, Ohne un der Mutterliebe,Ordigarius für Psychologie an der ohne rleben ner frühkindlichen Grun
versität Salzburg legt m dieser eın ordnung droht dem Jugen:  en Suchen ıund
sehr aktuelles Werk VOT. Dax aterial Werden ıin der astun des ens Aur
er aus der Praxis der Erziehüungsbera! Zu el altlosigkeit, Ni ilismus und Ver-
Jugendamt der Staäät Würzburg. zweiflung.  E  x Die angeführten eindrucksvollen

Ha: einzelner Beispiele führt R Beispiele lassen einen Blic <  Hun cdas
nächst frühe Örungen Werdens, durch erden die twicklung Junger, fru-
Verweigerüng der und der Lei- sStrienter, den Grundbe  ImInıssen -  m-
shu an, sich rricht selten neben ande- befriedigter enschen.
rem in der uresis, ß  £ Stottern oder kon-
6Eerviertem roatz ußer‘ Treifend in die- ILKE Katechetischer Kommentar
sem die Erkenntnis, daß das Kind ZUM Sakramenten-Teil des Glaubensbuches

Buße Krankensalbung — Priesterweihevon Natur aus geborgen und glücklich ist Ehe. Handbuch FÜr die Glaubensunterwei-(18) die eindrucksvolle Betonung der sung des 3, und chuljahres 111/2. {Notwendigkeit mütterlicher Umsorgung und 444.) Schöningh, Paderborn 19569personaler Zuwendung hervorgehoben.
ein grundlegendes, wohlwollendes üund Stren-
ges (In ungsgefüge 1 der Früherziehung Das Handbuch für die Glaubensunterwei-
waäare  H I, etärker hinzuweisen. Die des und chuljahres wurde im
situation der „werdenden Person“” ist klar der eutschen Bischöfe vom Christ-
herausgestellt, Destruktive Fehlbehandlungen lichen Bildungswerk p  e Hegge" unter Füh-

diesem grundlegenden er fiühren zZzu des bDbekannten Religionspädagogen
örungen weittragenden Folgen. erKampmann herausgegeben.

ese GTZ! Grundlegung folgt die Das vordringlichste Anliegen des Banzen
Behandlung der Zeit der Reife, einer Zeit uches ist das Kerygma, die Botschaft
der SUul nach Ibstwerdung und Gottes. Der 3, „Zu den Quellen
Selbstentfaltung; des persöntichen Suchens, des christlichen Lebens  7 und bezicht sich
Shlens und der zeigt in auf die „Aufhellung der cakramentalen
einzelnen Extremfällen die verhängnisvolle Wirklichkeit, der der Christ leb Hd Mit-
Wechselwirkung zwischen Zwang und Re- s diesem lLetzten Halbhand dem
belion, \  - verwickelten Mißgrifte in e hrbuh entsprechend ansführlich das
der Einstellung Eltern HZWwW. iehern stliche Leben überhaupt Ausformung

über die P.sydtognnstik ais orientierende 
Kennhtis des Zöglings und über den Eiri­
utz aer psythologischen Tests. Pf. übemegt 
di~ Schülreiff!; die Aussth6pfung der Begci­
b~r~erven, -die Int~:Uigem: ünd Psetido­
Debil}.tät, •die Struk.tu.r der Psydtopäthologie; 
die ~rziehililgssdi.wiedgkeiten in der Sicht 
der Bltem und auch die Vaterlosigkeit. Er 
tiesmlieBt die Themenreihe mit der Behand­
lu.ng des Sdwngefülµs iri pathologisther ünd 
fiell-piidagogisther Prax.ts, mit einer ein;. 
gehenden ,Beleddtfüp.g des psycholog~d\en 
Gesprächs mit. de.h :El~rn und letzten. Endes 
mit einer Reßexiori über Erfolg und Miß­
erfolg in der psychologischen •Beratung und 
Behandlung. 
Das Buch stellt eine ,,harmonische Synthese 
von kritisch .geläut.erter Wlssenschaftlimkeit 
mit reßexiv durchdachter, praktischer Vet­
m.uut und ·J,Ju.manität" dar. Seine Stärke liegt 
iri der dialektischen und .atta1ytischen Be­
handlung der Probleme unter sorgfältigem 
Hinweis auf die entsprechende Literatur. Dä.­
mit regt es vor allem eine Vertiefung der 
aufg~enen Problematik an und wirkt 
steuernd auf das erziehliche ,Gespräch. 

RE~R,S WiLUaM iOSBF, Frustrierte Ju;. 
gend. ~- L . Fälle und Situaitionen. (Neues 
FoDU1Jt .. Das BUd des Menschen in der Wis.: 
,en.schaft, hg. v. W. J. Revers und J. Gebser. 
IJ,d. 9.) (224.) Müller; Sa!lzburg 1969. I:.n. 
S 120.-. 
Det Ordirtarius Alt Psydiofogie an äer Uni;. 
\tersität Salz~tg legt init die!Jer. A11beit .ein 
sfiltr .aktuelles Werk vor. Das Mater.im nahm 
er aüs.der Prax,s .der Erziehi.tng-sberatung am 
Jugendamt -iler Stadt Würzburg .. 
An ~~ einzelner .Beispiele führt R. zu­
nächst. frühe Stö~n des Werdens, durdt 
Verweigerung der Entfaltung und der Lei­
stung an, die sidt nicht selten neben ande­
rem lii der Enuresis, im Stottern oder kon­
serviertem Trotz äußert. Treffend ist in die­
sein Abschnitt die Erkenntnis, daß das Kind 
voit Natur aüs geborgen und glücklich ist 
(18) und die. eindi'ücksvölle . Betonung der 
Notwenµigk_eit mütterlicher U.insorgung und 
per&onailer Zuwendung hervorgehoben. Aüf 
ein grundlegendes, wohlwol:lendes ünd stren.;. 
ges 011dhun&sgefüge ·in der Iirüherziehuhg 
wäre m. E. stärker hinzuweisen. Die W-ahl­
~ituation der ,,werden<Jen Person" ist klar 
her.ausgesteHt. Destruktive Fehlbehandlungen 
in diesem grundlegenden Alter führen zu 
Störungen und weittragenden Folgen. 
Auf diese erziehliche Grund•legung folgt die 
Behandlung der Zeit der Reife, einer Zeit 
der Sehnsucht nach Selbstwerdung und 
~bstentfaltiung; des pm.önMchen Suchens, 
Wählens und der Sinnfindung. R. zeigt in 
einzelnen Extremfätlen die verhängnisvolle 
Wechselwirkung zwischen Zwang und Re­
bellion, dazu die verwickelten Mißgriffe in 
der Einstellung v.ort Eltern bzw. Emiehern 
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und der Komtitution und Verhaltensweise 
Jugendlidter im Rahmen einer oft schick­
salhaften, schweren Umgebung. Gegen eine 
Vempetrung der Selbstwerdung und Selbst­
entfaltung durch Zwang, Despotismus, feh­
lender oder ängemdtet Autorität, g~gen 
Vöilbildversägung, Kontiaktannut oder Eiil­
siilllkeit, redgiert der Jugendliebe mit Nega­
tlivi&m'lLS, Aggression und Rebellion. Jugend­
liches Sehnen geht nach Selbstwerdung und 
Se1bstveiwii,klidrung, 11!8'ch .Ubenss,tnngebui\g 
ünd beru.filiche Atisl,Hdu.i\g; Das Zurückhat~ 
Hili, die Stagnation dieser Individuation führt 
bei Jugendlieben zur Notwehr, zum pas,siveh 
Widerstand. R. zeigt an extremen ,Fällen, oft 
iri einer Art Schwarz-Weiß-Malerei, diesen 
vemängnisvollen Verlauf. Kriminelles Ver­
ha!Jtim ist . dann nicht selten ein Notsignal 
der Eil,twicklting, das Symptom einer psychi­
schen Entfaitungsstöru-ng. 
Die folgenden charakteristischen Analysen 
aus .dein tatsächlichen Leben machen Sch.wer­
purlkte und Gefahrenmob:tente in der Ent­
wicklung sichtbar.. Da wirä Diebstahl ein 
Liebesersatz auf U~wegen, die Folge einer 
frustrierten Liebessehrtsucht. Da wird nidtt 
sel~n ,ein krimineMes Experiment zuin Aus­
qrµdc der 5taghatiQ!h der Werdensnqt. Das 
Fehlen einer metaphysischen B.asis, da's Er­
le1,en ~•n~r Selbst a:ls .Welt des metaphy­
si~chen Daheimsetns, äußert skh oft ih mö­
rältschet Selbstzei,st6rung. Olme Vorbild des 
Vateiis,. . :ahne Erfahr"Wtg der Mutterliebe, 
ohne ErleJ;en einer frühkindlichen Grund­
ordnung droht dem Jugendlichen Suchen und 
Werden in der &la&t#ng .des Lebens nur 
zü leicht Haltlösigkeit, Nihilismus und Ver­
iWeiif.Iung. Die angeführten eindiucksvo!len 
B~ispliele lassen uns einen Blick tun in das 
Werden und die Entwicklung junger, fru­
~trienter, in den . Grundbedürfnissen nicht 
befriedigter Menschen. 

Ti·Li<E KARL, Katemetismer Kommentar 
~um Sakramenten-Teil des Glaubensbumes. 
1hlße "'."'" K~~ensalbi.mg - . Priesterweihe -
Ehe. (Handbuch für die Gfaubensunterwei­
surig des 3. und 4. Schuljahres IIl/2.) (XXV 
iI.. 444.) Sthöningh, Paderborn 1969. Ln. 
DM2s.-. 
Das Hahdbudt für die Glaubensuriiterwei­
sung des 3. und 4. Schuljahres wurde im 
Auftrag der deutschen Bischöfe vom Christ­
lichen Bildungswerk „Die Hegge" unter Füh­
rung des •bekannten Religionspädagogen 
Theoderich ll<.ampmann herausgegeben. 
Das .vordringlichste Anliegen des ganzen 
Handbuches ist das Kerygma', die Botschaft 
Gottes. Der 3. Band führt „zu den Quellen 
des christlichen Lebens" und bezieht sich 
auf die ,,Aufhellung der sakramentalen 
Wirklichkeit, aus der der Chni&t lebt". Mit­
hin geht es in diesem lletzten Halbband dem 
Lehrbtidt entsprechend ausführlich um das 
christliche Leben überhaupt als Ausformung 



der Taufe und Firmung, umm die ußerzie- sein weitestmöglich Rechnung getragen wWEe[I-
und das TrTamen Ergänzend e1i soll aber ke  ine eigene „Kinder-

dazu auch u die Krankens  N£, die rie- liturgie” geschaffen, sondern 1U jene Ele-
sterweihe und mME Adie rlauben, varılert und VeTr-
Angenehmerweise ist die Einleitung 1in den mindert wenden.

ıbwohl dieKommentar KUTZ, kılar und übersichtlich BC- raktischen Beispiele An-
halten. Der Struktur des Buches gemäß fin- hang des nicht galnlz den etzten
den die einzelnen Lehrstücke eine klare die- Stand der Li  jereform zugeschnitten 3
derung, Die oft etiwa: breiten Ausführungen (das Buch vorher ers  en‘!), edeuten
der theologischen Vorübenegungen sollten S1e eine wertvolle S  S für cden 7T,
dem Katecheten £  für Orientierung und ein Wels Margarete eneuzeitliches Verständnis dienen. Die eolo-
gischen Anmerkungen wollen den ext OT =-
chließen helfen. Dann folgt jeweils die KOENEN HANS/THURING RNST, Er-
Katechese selbst nach Einführung, Durch- NEHEFUNSK der afechese ın der Praxis. Hand-

buch zu ‚ ist sein Alltag (124.)
der Aufbau der Katechese 'm wesentlichen
führung Ausführung, Damit richtet sich Pfeiffer, 19569 art. b 724..50.,
nach der Münchner-Methode, bei der alle Das Buch Ls $ eine Ergänzung „Christ
methodischen Feinheiten nach dem Geschick eın 1m Alltag” das die gleichen Autoren
des Katecheten ihre Verwendung finden kön- die Mädchen der Oberklassen olks-
5 Der Arbeitsunterricht, Bilder, Beispiel- schulen und ür die Klasse der Berufs-
geschichten, der Gruppenunterricht, eche- schule herausgegeben haben Die VfE wollen
tische kFeilern, Verständnisfragen, und VOFr allem zeigen, $ Religion icht ens-
Meditation: alles das WIr: durch das Hilts- getrennt täglichen Lebensablauf
buch indirekt angeregt. ist und der Religionsunterricht daher

auch der Schule kein nde:  Sein füh-Der Kommentar 1st weit und reich geglie- braucht. Drei bensbereiche werden indert und kann 1ne gründliche Didaktik IN-
SCN., dem Buch behande das Wohnen, das Essen
Linz 0159 Gruber das Sich-Kleiden. Nach den kann die

Frage, öb Wohnen, Essen Sich-Kleiden
etwas mit Religion tun haben, nicht di-GROSSE-JÄGER Eucharistie- rekt beantwortet werden. Die Antwort müssefeier für Kinder. Ein Werkbuch Eltern, schrittweise, un! v drei Stufen fol-Kindergärtnerinnen, Priester und Lehrer ZUT gecn. Zunächst gehe darum, den Schüle-Vorbereitung der Eucharistiefeier für Kıin- rinnen einsichtig ZU machen, daß ier umder S bis ebensj Patmos, den ensten Lebensberei herauszugreifenDüsseldorf 1969 DM 12.80. ul  a  ber „konkrete aund tägliche“ en

Man bemüht sich heute sehr, die eligiöse gesprochen wird Auf der zweiıten Stufe
Erziehung aQuUs jeder Isolierung Von der Ge- waäare  H dann der „arıthropologische, voll-
meinde herauszuhalten. Soll dieses Bemü- menschliche““ Sinn des Wohnens aufzuzei-
hen jedo von Erfolg gekrönt sein, dann Erst die dritte Stufe sollte schließlich
mMU| sich allem auf die Meßerziehung das ausdrücklich S00n  „rel  igiöse“” Element sichtbar
erstrecken, weil Ja die Fe:  jJer der Eucharistie werden urnmd entdecken lassen. Die Autoren
den Mittelpunkt der Gemeinde So betonen, daß die Schülerin eich E Anfang
soallten schon die kleineren Kinder die Sonn- zu inem persönlichen Ausgangspunkt hin-

geführt werden damit ihr von Vorn-tagsmesse als die Angelegenheit der anzenGemeinde, die Mahlfeier der oOttes- herein klar ist, v nicht etw. ‚das
familie erleben., Andererseits kann ber Wohnen, sondern ‚meıiın  4 Wohnen geht.
der Teilnahme der Kinder an der ebfeliler Im einzelnen wird beim ersten Lebens-
der Erwachsenen die kindliche Eigenart kaum erel etwa aufgezeigt, daß das Wohnen
berücksichtigt werden. eine allgemein-menschliche Erscheinung Y  ist
Dieses Buch wWweıs iınen gangbaren Weg S und daß das Haus mehr bedeutet als eın
dem Dilemma, vermutlich den einzig Steinernes Äude Es ist eın Heim. den
baren, W den Kontakt der Kinder weiteren Kapiteln wird cla}  g das religiöseElement des Zusammenlebens besprochen.Gemeinde el da's nNur aus
echter, altersgemäßer Selbsttätigkeit wach- Die Vt haben es verstanden, in geschicktersende liturgische Verständnis fördern will. und unaufßdringlicher Weise aktuelle reli-
Dieser Weg sieht neben der Sonntagsmesse, giöse b}ragen in die behandelten Lebens-
die das einzelne mi1t der Gemeinde bereiche einzubauen., 50 Oren  H WIr etwas
feiert, einen regelmäßig mehr oder weniger .  ber ott im Heim, über Wohnung 15
oft Monat gestalteten Kindergottesdienst der Sicht des Glaubens, iütber das Mahl des
für die einzelnen Altersgruppen VOT., In sol- Herrn, über den Sonntag Tag Eucha-
chen Gruppengottesdiensten kannn den ein- ristie m. U a m. Bei den einzelnen Kapitelnzelnen Phasen der Sl  rei  igiösen Entwicklun finden sich ausführliche Literaturhinweise
und der Freude der Kinder Selbsttätig- und Angaben über Mittel ZUTI Veranschau-
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der Taufe und Firmung, um die Bußerzie­
hung und das Bußsakrament. Ergänzend 
dazu auch um die Krankensalbung, die Prie­
sterweihe und ,Ehe. 
Angeneh.merw.eise ist die Ein.1eit!Ung in den 
Kommentar kurz, lclar und übersichtlich ge­
halten. Der Struktur des Buches gemäß fin­
den die einzelnen Lehrstücke eine klare Glie­
derung. Die oft etwas breiten Ausführungen 
der theologPSchen Vorüberuegungen sollten 
dem Katecheten für Orientierung und ein 
neuzeitliches Verständnis dienen. Die theolo­
gischen Anmerkungen wollen den Text er­
schließen helfen. Dann folgt jeweils die 
Katechese selbst nach Einführung, Durch­
führung und Aiusführung. Damit riditet sich 
der Aufbau der Katechese im wesentlichen 
nach der Münchner-Methode, bei der alle 
methodischen Feinheiten nach dem Geschick 
des Katecheten ihre Verwendung finden kön­
nen. Der Aroeitsuntenricht, Bilder, Beispiel­
geschichten, der Gruppenunterricht, kateche­
tische Feiern, V.erständnisfragen, Gebet und 
Meditation: alles das wird durch das Hilfs­
buch indirekt angeregt. 
Der Kommentar ist weit und reich geglie­
dert rund kann eine gründliche Didaktik an­
regen. 
Linz Alois Gruber 

GROSSE-JÄGER HERMANN, Eucharistie­
feier für Kinder. Ein Werkbuch für Eltern, 
Kindergärtnerinnen, Priester und Lehrer zur 
Vorbereitung der Eucharisfliefeier für Kin­
der vom 5. bis 8. Lebensjahr. (153.) Patmos, 
Düsseldorf 1969. Ln. DM 12.80. 

Man bemüht sich h-eute sehr, die .religiöse 
Erziehung aus jeder Isolierung von der Ge­
meinde herauszuhalten. Soll dieses Bemü­
hen jedoch von Erfolg gekrönt sein, dann 
muß es isich vor allem auf die Meßerziehung 
erstrecken, weil ja die Feier der Eucharistie 
den Mittelpunkt der Gemeinde bildet. So 
sollten schon die kileineren Kinder die Sonn­
tagsmesse als die Angelegenheit der ganzen 
Gemeinde, iats die Mahlfeier der Gottes­
familie erleben. Andererseits kann aber bei 
der Teilnahme der Kinder an der Meßfeier 
der Erwachsenen die kindliche Eigenar,t kaum 
berüdosichtigt werden. 
Dieses Buch weist einen gangbaren Weg aus 
1dem Diilemma, veimutlich :den einzig gang­
baren, wenn man den Kontakt der Ki,nder 
zur Gemeinde und zu.gleich da's nur aus 
echter, altersgemäßer Selbsttätigkeit wach­
sende liturgische Verständnis fördern will. 
Dieser Weg ,sieht neben der Sonntagsmesse, 
die das einzelne Kind mit der Gemeinde 
feiert, einen regelmäßig mehr oder weniger 
oft im Monat .gestalteten Kindergotresdienst 
für die einzelnen A:lters.gruppen vor. In sol­
chen Gruppengottesdiensten ka-nn den ein­
zelnen Phasen ,der religiösen Entwicklung 
und der Freude der Kinder am Selbsttätig-

sein weitestmös}ich Rechnung getragen wer­
den. Dabei soll ,aber keine eigene ,,Kinder­
litw-gie" geschaffen, .sondern nur jene Ele­
mente, di-e es erlauben, variiert und ver­
mindert wenden. 
Obwohl die praktischen Beispiele im An­
hang des Buches nicht ganz auf den letzten 
Stand der Liturgiereform zugeschnitten sind 
(,das Buch iist vorher erschienen!), bedeuten 
sie eine wertvolle Hilfe für den Erzieher. 
Wels Margarete Wendl 

KOENEN HANS/THURING ,ERNST, Er­
neuerung der Katechese in der Praxis. Hand­
:buch zu „Chdst .sein im ALitag". (124.) 
Pkiffer, München 1969. Kart. S 74.50. 

Das Buch Lst eine Ergänzung ~u „Christ 
sein im Alltag11

, .das die gleichen Autoren 
für die Mädchen der Oberklassen an Volks­
schulen und für die 1. Klasse der Berufs­
schule herausgegeben haben. Die Vf. wollen 
vor allem zeigen, daß Religion ,nicht J-ebens­
fremd, getrennt vom tä~ichen Lebensablauf 
ist und daß der Religionsunterricht daher 
auch in der Schule kein Sonderdasein zu f-üh­
ren braucht. D.rei Lebensbereiche werden in 
dem Buch ,behandett: das Wohnen, das Essen 
das Sich-Kleiden. Nach den Vfn. kann die 
Frage, ob Wohnen, E9sen und Sich-Kleiden 
etwais mit Religion zu tun haben, nicht di­
rekt beantwortet wero.en. Die Antwort müsse 
ischrittweise, und zwar in drei Stufen erfol­
gen. Zunächst .gehe es .darwn, den Schüle­
rinnen einsichtig zu machen, daß hier - um 
den er.sten Lebensbereich herauszugreifen -
über das „konkrete und alltägliche" Wohnen 
gesprochen wird. Auf der zweiten Stufe 
wäi:,e dann der „arvthropologiische, voll­
menschliche" Sinn des Wohnens aufzuzei­
gen. Erst die dritte Stufe so1:lte .schließ:Iich 
das ausdrücklich „religiöse11 Element ,sichtbar 
wero.en und entdecken lassen. Die Autoren 
betonen, daß die Schülerin gileich am Anfa'ng 
zu einem persönlichen Ausgangspunkt hin­
geführt werden muß, damit :ihr von vorn­
herein klar ist, tdaß es nicht etwa um ,,das" 
Wohnen, sondern um „mein11 Wohnen geht. 
Im einzelnen wird nun .beim ersten Lebens­
bereich etwa aufgezeigt, daß das Wohnen 
eine allgemei-n-meDJSchliche Er.scheinung ist 
und daß das Haus mehr bedeutet als ein 
,steinernes Gebäude: Es ist ein He:im. In den 
weiteren l(.apiteln wird dann das religiöse 
Element des Zusammen'lebens besprochen. 
Die Vf. haben es verstanden, in geschickter 
und unaufidringlicher Weise aktuelle reli­
giöse Fragen in die behandelten Lebens­
bereiche einzubauen. So hören wir etwas 
über Gott im Heim, über die Wohnung aus 
der Sicht des Glaubens, über das Mahl des 
Herrn, über den Son,ntag aiLs Tag der Eucha­
ristie ,u. ü. a·. m. Bei den einzelnen Kapiteln 
finden -sich .ausführliche Literaturhinweise 
und Angaben über Mittel zur Veranschau-
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